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(54) Bezeichnung: Wäschetrockner

(57) Hauptanspruch: Wäschetrockner (1), vorzugsweise für
gewerbliche Zwecke, mit einer in einem Gehäuse (10) dreh-
bar gelagerten Trommel (12) zur Aufnahme von zu trocknen-
der Wäsche, und einer Trocknungseinrichtung (14) zur Er-
zeugung von Prozessluft zur Trocknung der Wäsche in der
Trommel (12),
wobei die Trommel (12) über einen Prozessluftkanal (2) mit
der Trocknungseinrichtung (14) verbunden ist und
wobei in dem Prozessluftkanal (2) eine Filtereinheit (4) zur
Filterung von Flusen (9), Partikeln (9) und dergleichen aus
dem Prozessluftstrom derart angeordnet ist dass die Filter-
einheit (4) wenigstens zwei Mal von der Prozessluft durch-
strömt werden kann, derart, dass die Filtereinheit (4) wenigs-
tens ein Mal von einer ersten Seite (45) der Filtereinheit (4)
und wenigstens ein Mal von einer zweiten Seite (46) der Fil-
tereinheit (4) von der Prozessluft durchströmt werden kann,
wobei vorzugsweise die erste Seite (45) der Filtereinheit (4)
und die zweite Seite (46) der Filtereinheit (4) einander ge-
genüberliegend angeordnet sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Filtereinheit (4) ausgebildet ist, derart aus dem Ge-
häuse (10) herausbewegt zu werden, so dass die Filterein-
heit (4) in Folge der Bewegung aus dem Gehäuse (10) her-
aus zumindest abschnittsweise mittels einer Abstreiferan-
ordnung (6) von Flusen (9), Partikeln (9) und dergleichen ge-
reinigt werden kann, wobei die Abstreiferanordnung (6) ei-
nen ersten Abstreifer (61) aufweist, welcher ausgebildet und
angeordnet ist, die erste Seite (45) ...
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Wäschetrockner
gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Zur Trocknung von Wäsche werden seit lan-
gem Wäschetrockner eingesetzt. Hierbei wird die
zu trocknende nasse Wäsche von einem Benutzer
durch eine Öffnung des Wäschetrockners in dessen
Trommel gelegt und diese Öffnung geschlossen. Die
Trommel wird dann in Rotation versetzt, so dass die
Wäsche durcheinander bewegt werden kann. Gleich-
zeitig wird in Richtung der Rotationsachse der Trom-
meldrehung heiße Prozessluft in die Trommel einge-
leitet, welche die Wäsche trocknet. Die heiße Pro-
zessluft wird dabei vergleichsweise trocken zuge-
führt, so dass sie Feuchtigkeit aus der Wäsche auf-
nehmen und mit sich mit aus der Trommel hinausbe-
fördern kann.

[0003] Bei diesem Trocknungsprozess der nassen
Wäsche werden Schmutzpartikel und insbesonde-
re Flusen, d.h. Fasern, welche sich aus dem Stoff
der Wäsche gelöst haben, aus der Wäsche in die
Prozessluft freigesetzt und mit dieser mittranspor-
tiert. Um die Flusen, Partikel und dergleichen nicht in
die Trocknungseinrichtung wie z.B. ein Trocknungs-
gebläse gelangen und dieses verstopfen zu lassen,
müssen die Flusen etc. aus der Prozessluft heraus-
gefiltert werden, bevor die Prozessluft in die Trock-
nungseinrichtung eintritt.

[0004] Zu diesem Zweck ist es bekannt, die Prozess-
luft auf ihrem Weg von der Trommel zur Trocknungs-
einrichtung zu filtern. Dies wird üblicherweise durch
ein Sieb realisiert, welche im Prozessluftkanal ange-
ordnet ist.

[0005] Nachteilig ist hierbei, dass sich das Sieb
im Laufe des Betriebes immer weiter mit den aus
der Prozessluft herausgefilterten Flusen etc. zusetzt.
Dies geschieht umso schneller, desto feinmaschi-
ger das Sieb ist, wobei zur Verbesserung der Filter-
wirkung gerade möglichst feinmaschige Siebe ein-
gesetzt werden. Durch die Filterwirkung des Siebes
kann sich der Strömungswiderstand der Prozessluft
erhöhen, was zu einer Reduzierung des Wirkungs-
grades des Trocknungsprozesses führen kann. Dies
kann bei einem feinmaschigen Sieb schneller als bei
einem grobmaschigen Sieb eintreten. Ein vollständi-
ges Zusetzen des Siebes kann sogar zu einer Be-
schädigung der Trocknungseinrichtung führen.

[0006] Zur Reduzierung der strömungswiderstand-
erhöhenden Wirkung des Filters werden, gerade bei
feinmaschigen Filtern, Trocknungseinrichtungen mit
einer ausreichend hohen Gebläseleistung eingesetzt.
Dennoch ist es erforderlich, dass das Sieb regelmä-
ßig von den Flusen etc. gereinigt wird. Dies ist übli-

cherweise umso häufiger durchzuführen, je feinma-
schiger das Sieb ist.

[0007] Es sind zahlreiche Reinigungskonzepte für
Flusensiebe bei Wäschetrocknern bekannt, die von
einem Benutzer manuell oder vollautomatisch ausge-
führt werden können.

[0008] Beispielsweise weist das Filtergehäuse der
Modelle „TE 120“ und „TE 1120“ der Firma Electro-
lux die Geometrie eines Koffers oder einer Henkelta-
sche auf. Dieses Filtergehäuse wird in vertikaler Aus-
richtung in den Bereich zwischen Vorderwand bzw.
Trommeltür und Trommel platziert. Die Prozessluft
strömt aus der Trommel von oben in das Innere der
Tasche, dort durch eine integrierte Filtermatte und
entweicht von dort aus durch eine Seitenfläche in den
nachfolgenden Prozessluftkanal. Mit einem Henkel
lässt sich das Filtergehäuse für die Reinigung aus
dem Wäschetrockner entnehmen.

[0009] Der Wäschetrockner „Ultimatic TSL WP“ der
Fima V-Zug weist flache Filtermatten auf, welche
durch Gehäusebauteile in vertikaler Position gehal-
ten und von einer Seite von der Prozessluft durch-
strömt werden.

[0010] Bei dem Gerät „T5290“ der Firma Electro-
lux wird u.a. ein horizontal positioniertes Sieb einge-
setzt, welches von oben von der Prozessluft senk-
recht durchströmt wird. Für eine manuelle Reinigung
kann das Sieb beliebig weit aus dem Gehäuse des
Wäschetrockners herausgezogen werden.

[0011] Aus der DE 10 2005 056 138 A1 ist ein Wä-
schetrockner gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs
1 bekannt, bei dem die Filtereinheit wenigstens ein
Mal von einer ersten Seite der Filtereinheit und we-
nigstens ein Mal von einer zweiten Seite der Filter-
einheit von der Prozessluft durchströmt werden kann.
Dies wird hier durch die geometrische Ausbildung des
Luftführungskanals erreicht, wodurch der zu reinigen-
de Prozessluftstrom in einen primären und einen se-
kundären Luftstrom geteilt wird. Mittel zur Verwirbe-
lung und Ablösung der Luftströmung bewirken dabei,
dass ein Bereich der Filterfläche durch den erneut
hindurchtretenden Luftstrom frei von Flusenablage-
rungen bleibt.

[0012] Die DE 10 2015 107 692 A1 zeigt einen
Wäschetrockner, insbesondere für gewerbliche Zwe-
cke, mit einer in einem Gehäuse drehbar gelagerten
Trommel zur Aufnahme von Trockengut, die mit ei-
ner verschließbaren Beschickungsöffnung versehen
ist, und wobei die Trommel mit einem Luftführungs-
kanal für einen Prozessluftstrom zum Durchströmen
der Trommel in Verbindung steht, wobei zur Erzeu-
gung des Prozessluftstromes im Luftführungskanal
ein Gebläse vorgesehen ist, dem eine Flusenfilter-
einrichtung vorgeschaltet ist. Die Flusenfiltereinrich-
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tung besteht aus einem aus dem Gehäuse heraus-
ziehbaren Siebelement, dessen Siebfläche in Folge
des Ziehvorganges aus dem Gehäuse gereinigt wird,
wobei die von der Siebfläche getrennten Flusen in ei-
nen Auffangraum fallen. Eine solche Flusenfilterein-
richtung ist auch aus der JP H03-18 299 A bekannt.

[0013] Das Siebelement wirkt hierzu mit einem im
Gehäuse angeordneten Abstreifelement zusammen,
welche in Folge des Ziehvorgangs des Siebelements
dessen Oberseite, welche der aus der Trommel her-
ausgeführten Prozessluft zugewandt ist, von den dort
aus der Prozessluft herausgefilterten und angesam-
melten Flusen, Partikeln und dergleichen reinigen
kann. Diese herausgefilterten Flusen etc. fallen nach
unten in den Auffangraum, sobald das Siebelement
weit genug aus dem Prozessluftkanal herausgezo-
gen wird.

[0014] Der Reinigungsvorgang erfolgt auf diese Wei-
se bereits während der Bewegung des Siebes. Da-
durch entfällt das Entfernen der Flusen von Hand
durch den Benutzer. Ferner kommt der Benutzer
während des Reinigungsprozesses gar nicht mit den
Flusen in Kontakt. Hierdurch kann eine einfache Rei-
nigung des Siebes erfolgen. Ferner kann eine Be-
schädigung des Siebes durch die Handhabung des
Benutzers vermieden werden.

[0015] Der Erfindung stellt sich somit das Problem,
die Möglichkeiten der Filterung der Prozessluft eines
Wäschetrockners weiter zu verbessern, ohne den
Aufwand der Reinigung des Flusensiebes hierdurch
zu erhöhen. Zumindest soll eine alternative Möglich-
keit zur Filterung der Prozessluft eines Wäschetrock-
ners geschaffen werden.

[0016] Erfindungsgemäß wird dieses Problem durch
einen Wäschetrockner mit den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen
und Weiterbildungen der Erfindung ergeben sich aus
den nachfolgenden Unteransprüchen.

[0017] Die vorliegende Erfindung betrifft somit einen
Wäschetrockner, vorzugsweise für gewerbliche Zwe-
cke, wie er aus der DE 10 2005 056 138 A1 bekannt
ist, wobei die Filtereinheit derart im Prozessluftkanal
angeordnet ist, dass die Filtereinheit wenigstens zwei
Mal von der Prozessluft durchströmt werden kann.
Dabei sind die erste Seite der Filtereinheit und die
zweite Seite der Filtereinheit einander gegenüberlie-
gend angeordnet. Das zweifache Durchströmen der
Filtereinheit wird hier durch Mittel zur Verwirbelung
und Ablösung der Luftströmung bewirkt, wodurch ein
Teil des bereits gereinigten Luftstromes erneut durch
die Filterfläche tritt und dadurch einen Selbstreini-
gungseffekt für einen Teilbereich der Filterfläche be-
wirkt. Eine Vergrößerung der wirksamen Filterfläche
wird dadurch nicht erreicht.

[0018] Erfindungsgemäß weist der Wäschetrockner
eine Abstreiferanordnung auf, welche ausgebildet ist,
die Filtereinheit in Folge der Bewegung aus dem Ge-
häuse heraus von Flusen, Partikeln und dergleichen
zu reinigen. Hierdurch kann eine selbsttätige Reini-
gung der Filtereinheit auch bei zweifacher Durchströ-
mung erfolgen. Die Ausrichtung und Ausbildung der
Abstreiferanordnung wird derart gewählt, dass die
Flächen der Filtereinheit, auf welche die Prozessluft
beim Durchströmen der Filtereinheit auftrifft, abstrei-
fend beim Herausziehen der Filtereinheit aus dem
Gehäuse gereinigt werden können, wobei
die Abstreiferanordnung einen ersten Abstreifer auf-
weist, welcher ausgebildet und angeordnet ist, die
erste Seite der Filtereinheit zu reinigen, und die Ab-
streiferanordnung weist einen zweiten Abstreifer auf,
welcher ausgebildet und angeordnet ist, die zweite
Seite der Filtereinheit zu reinigen. Hierdurch kann bei
einer Durchströmung der Filtereinheit von zwei Sei-
ten sichergestellt werden, dass auch beide Seiten der
Filtereinheit durch den jeweiligen Abstreifer gereinigt
werden können.

[0019] Dabei kann die Reinigung beider Seiten
durch das Herausziehen der Filtereinheit aus dem
Gehäuse gleichzeitig erfolgen. Dies kann zu einer
wirkungsvollen Reinigung führen, so dass der Strö-
mungswiderstand der Filtereinheit deutlich reduziert
werden kann. Ferner kann hierdurch das Intervall
der erforderlichen Reinigungen erhöht werden. Auch
kann durch die selbsttätige Reinigung der Filterein-
heit durch die Abstreifer eine Beschädigung der Fil-
tereinheit durch die direkte Handhabung durch einen
Benutzer vermieden werden.

[0020] Vorzugsweise können Bürsten als Abstreifer
verwendet werden. Hierdurch können die Abstreifer
auf einfache und kostengünstige Art und Weise um-
gesetzt werden. Auch können die Bürsten verschleiß-
arm sein, so dass sie selten ausgewechselt wer-
den müssen. Ferner können die Bürsten austausch-
bar vorgesehen werden, so dass die Möglichkeit des
Austausches bei Beschädigung und bzw. oder Ver-
schleiß bereitgestellt werden kann.

[0021] Auf diese Weise kann eine mehrfache Filte-
rung der Prozessluft mit nur einem Bauteil ermöglicht
werden. Auch kann die Filterfläche hierdurch vergrö-
ßert werden. Es kann eine bessere Filterung der Pro-
zessluft erreicht werden, ohne dass sich der Reini-
gungsaufwand der Filtereinheit hierdurch erhöht. Fer-
ner kann die Wirksamkeit des Flusenrückhalts ohne
Zusatzaufwand wie z.B. ohne weitere Bauteile so-
wie ohne weitere Wartungsarbeit ermöglicht werden.
Die Vermeidung weiterer Bauteile kann auch zu einer
kompakten Bauform der Filtereinheit führen.

[0022] Als Filtereinheit kann ein einheitlich konstru-
iertes Sieb verwendet werden, dessen Siebfläche
mehrfach von der Prozessluft durchströmt wird. Das
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einheitlich konstruierte Sieb kann eine konstante Ma-
schenweite und damit eine einheitliche Filterwirkung
aufweisen, die wenigstens zweifach hintereinander
angewendet wird. Dies kann die Filtereinheit einfach
herstellbar und damit kostengünstig halten. Alternativ
kann die Filtereinheit auch unterschiedliche Filterbe-
reiche mit unterschiedlichen Filterwirkungen aufwei-
sen.

[0023] Die Filtereinheit ist vorzugsweise ein stramm
gespanntes Metallsieb. Hierdurch kann eine mög-
lichst geringe Nachgiebigkeit des Siebes z.B. gegen-
über Abstreifern erreicht werden, was eine wirkungs-
volle Reinigung des Siebes von Flusen etc. begüns-
tigen kann.

[0024] Die Filtereinheit weist vorzugsweise wenigs-
tens an ihrem Einschubende, welches der Gehäuse-
wand, durch welche hindurch die Filtereinheit heraus-
gezogen werden kann, abgewandt ist, eine Dichtung
auf, so dass dieser Bereich der Filtereinheit im Be-
trieb sicher abgedichtet werden kann. Hierdurch kann
vermieden werden, dass mit Flusen etc. verunreinig-
te Prozessluft ungefiltert an der Filtereinheit vorbeis-
trömen kann. Als Dichtung können vorzugsweise fle-
xible, elastische Dichtungen z.B. aus Gummi verwen-
det werden.

[0025] Die Filtereinheit derart im Prozessluftkanal
angeordnet, so dass die Filtereinheit wenigstens ein
Mal von einer ersten Seite der Filtereinheit und we-
nigstens ein Mal von einer zweiten Seite der Filter-
einheit von der Prozessluft durchströmt werden kann.
Dies kann die Führung der Prozessluft für eine zwei-
fache Durchströmung der Filtereinheit verkürzen und
vereinfachen, da die Prozessluft durch die Filterein-
heit hin- und zurückgeführt wird. Hierdurch kann der
für die Führung der Prozessluft erforderliche Bau-
raum reduziert bzw. gering gehalten werden.

[0026] Vorzugsweise sind die erste Seite der Filter-
einheit und die zweite Seite der Filtereinheit einander
gegenüberliegend angeordnet. Somit wird die Pro-
zessluft nach dem ersten Durchströmen der Filter-
einheit derart umgelenkt, dass sie die Filtereinheit in
der gleichen Ebene ein zweites Mal durchströmt, je-
doch in der umgekehrten Richtung. Hierdurch kann
eine flache Filtereinheit geschaffen werden, welche
sehr kompakt ist und entsprechend minimalen Bau-
raum benötigt. Ferner kann sich eine flache Filterein-
heit handlich aus dem Gehäuse herausziehen und
wieder zurückschieben lassen, was die Durchführung
der Reinigung für den Benutzer vereinfachen kann.

[0027] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung ist die Filtereinheit zumindest abschnittswei-
se, vorzugsweise vollständig, in einem Winkel gegen-
über der Strömungsrichtung der Prozessluft angeord-
net, wobei der Winkel ungleich 90° beträgt, vorzugs-
weise ca. 45° beträgt. Hierdurch kann die Fläche der

Filtereinheit, welche von der Prozessluft durchströmt
werden kann, bei gleichbleibendem Querschnitt des
Prozessluftkanals vergrößert werden. Mit anderen
Worten kann eine schräge Position der Filtereinheit
im Prozessluftkanal die aktive Filterfläche im Ver-
gleich zu einer rechtwinkligen Anströmung, wie es bei
einer vertikalen oder horizontalen Position der Fall
wäre, vergrößern.

[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung weist die Filtereinheit einen ers-
ten Filterbereich und einen zweiten Filterbereich auf,
welche von der Prozessluft nacheinander durch-
strömt werden können, wobei die beiden Filterbe-
reiche eine unterschiedliche Filterwirkung aufweisen.
Hierdurch können verschiedene Filterwirkungen und
Filterarten miteinander kombiniert eingesetzt wer-
den. Beispielsweise können die beiden Filterberei-
che auf unterschiedliche Arten und bzw. oder Grö-
ßen von Flusen, Partikeln und dergleichen optimiert
werden, z.B. durch unterschiedliche Öffnungsquer-
schnitte bzw. Maschenweiten der beiden Filterberei-
che. Auch können unterschiedliche Filtermaterialien
eingesetzt werden, beispielsweise ein Metallsiebgit-
ter im ersten Filterbereich und ein textiles Sieb im
zweiten Filterbereich. Dies kann die Wirkung der Fil-
tereinheit insgesamt verbessern.

[0029] Vorzugsweise kann der erste Filterbereich
vor dem zweiten Filterbereich von der Prozessluft
durchströmt werden und weist eine geringere Fil-
terwirkung als der zweite Filterbereich auf. Auf die-
se Weise kann zuerst eine grobe Filterung im ers-
ten Filterbereich und danach eine reine Filterung
im zweiten Filterbereich desselben Prozessluftstroms
erreicht werden. Die unterschiedlichen Filterwirkun-
gen können z.B. durch unterschiedliche Öffnungs-
querschnitte der beiden Filterbereiche erreicht wer-
den. Auf diese Weise kann eine Grob- und Feinfilter-
funktion mit nur einem Bauteil ermöglichst werden, so
dass verschiedene Partikeltypen bzw. Partikelgrößen
gefiltert werden können.

[0030] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann die Filtereinheit bei der Bewe-
gung aus dem Gehäuse heraus mittels Führungsele-
menten, vorzugsweise einem Paar von Linearführun-
gen, seitlich geführt werden. Da die seitlich verlaufen-
den Führungen in Richtung der Auszugs- bzw. Ein-
schubbewegung zeigen, kann eine sichere Führung
der Filtereinheit erfolgen. Die Filtereinheit kann dabei
seitlich z.B. an den beiden Gehäuseinnenseitenwän-
den geführt werden. Die Führungselemente sind vor-
zugsweise parallel zueinander angeordnet, um eine
leicht, d.h. mit wenig Kraft, durchzuführende Bewe-
gung der Filtereinheit zu schaffen. Die Verwendung
von Linearführungen kann eine einfache Umsetzung
einer derartigen Führung gewährleisten.
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[0031] Vorzugsweise erfolgt eine Abdichtung zwi-
schen Filtereinheit und Führungselementen durch
Dichtungen an den seitlichen Kanten der Filtereinheit
z.B. durch flexible, elastische Dichtung z.B. aus Gum-
mi. Hierdurch kann vermieden werden, dass mit Flu-
sen etc. verunreinigte Prozessluft ungefiltert an der
Filtereinheit seitlich vorbeiströmen kann.

[0032] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Wäschetrockner ferner einen
Auffangraum auf, welcher derart unterhalb der Filter-
einheit angeordnet ist, so dass die Flusen, Partikeln
und dergleichen nach unten in den Auffangraum fal-
len können. Auf diese Weise können die Flusen etc.
nach der selbsttätigen Reinigung der Filtereinheit im
Wäschetrockner gesammelt werden, um sie später
durch den Benutzer z.B. von Hand, mit einem Kehr-
blech und Besen oder mittels eines Staubsaugers
oder dergleichen entfernen zu können. Diese Samm-
lung an einer vorbestimmten Stelle kann den Reini-
gungsvorgang für den Benutzer einfacher, ergonomi-
scher und weniger unliebsam gestalten helfen.

[0033] Vorzugsweise ist der Auffangraum hierzu we-
nigstens unterhalb der Abstreiferanordnung positio-
niert, da dort die meisten abgestriffenen Flusen etc.
aufzufangen sind. Dies kann zu einer möglichst
gründlichen Reinigung des Auffangraums führen.

[0034] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Auffangraum ein entnehm-
bares Auffangelement auf, welches ausgebildet und
angeordnet ist, die herunterfallenden Flusen, Parti-
keln und dergleichen aufzunehmen und aus dem Wä-
schetrockner entnommen zu werden. Dies kann eine
einfache und schnell durchzuführende Reinigung des
Auffangraums begünstigen.

[0035] Vorzugsweise weist das Gehäuse des Wä-
schetrockners hierzu eine Entnahmeöffnung, vor-
zugsweise an seiner Vorderseite, auf, um das ent-
nehmbare Auffangelement von außen einfach und
schnell zugänglich zu machen. Die Entnahmeöffnung
ist vorzugsweise mit einer abnehmbaren oder zu öff-
nenden Abdeckung wie z.B. einer Klappe verschlos-
sen, um im Betrieb des Wäschetrockners den Auf-
fangraum nach außen hin zu verschließen, z.B. um
keine Flusen während des Betriebs aus dem Auffang-
raum nach außen austreten und bzw. oder keine Ver-
unreinigungen in den Auffangraum von außen ein-
dringen zu lassen.

[0036] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Wäschetrockner ein Ver-
schließelement auf, welches angeordnet und aus-
gebildet ist, eine Öffnung eines Raumes der Trock-
nungseinrichtung gegenüber dem Prozessluftkanal
mittels einer Abdeckung wenigstens in dem Maße zu
verschließen, wie diese Öffnung durch die Bewegung
der Filtereinheit aus dem Gehäuse heraus freigege-

ben wird. Hierdurch kann ein Eindringen von Flu-
sen in die Trocknungseinrichtung während des Reini-
gungsprozesses bzw. durch den Reinigungsprozess
verhindert werden.

[0037] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann die Abdeckung in denselben Füh-
rungselementen, vorzugsweise in demselben Paar
von Linearführungen, wie die Filtereinheit seitlich ge-
führt werden. Hierdurch können zum einen Kosten
für zusätzliche Führungselemente für die Abdeckung
gespart werden. Zum anderen kann durch die Ver-
wendung derselben Führungselemente sichergestellt
werden, dass durch die Abdeckung die Öffnung in
Bewegungsrichtung sicher und möglichst unterbre-
chungsfrei verschlossen werden kann.

[0038] Die seitlichen Kanten der Abdeckung, wel-
che in den Führungselementen laufen, weisen vor-
zugsweise eine Dichtung auf. Hierdurch kann ver-
mieden werden, dass mit Flusen etc. verunreinigte
Prozessluft ungefiltert an der Abdeckung vorbeiströ-
men kann. Als Dichtung können vorzugsweise flexi-
ble, elastische Dichtungen z.B. aus Gummi verwen-
det werden Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Erfindung ist die Abdeckung einrollbar, vor-
zugsweise federnd einrollbar, ausgebildet. Mittels ei-
ner einrollbaren Abdeckung kann ein kompaktes Ver-
schließelement geschaffen werden, welches auch als
Rollo bezeichnet werden kann. Hierdurch kann der
erforderliche Bauraum gering gehalten werden.

[0039] Durch die bevorzugte Verwendung einer Fe-
derung kann eine Abdeckung geschaffen werden,
welche selbsttätig in Richtung der Öffnung gegen die
Filtereinheit drücken kann. Mit anderen Worten kann
die Abdeckung aufgrund von Federelementen mit ei-
ner Vorspannung an der Filtereinheit anliegen. Wird
nun die Filtereinheit aus dem Gehäuse herausge-
zogen, so schiebt sich die gefedert eingerollte Ab-
deckung selbsttätig vor die Öffnung, so dass diese
nahtlos geschlossen werden kann. Gleichzeitig kann
sich die Abdeckung wieder selbsttätig gegen ihre Fe-
derkraft einrollen lassen und hierdurch die Öffnung
für die Filtereinheit freigeben, sobald die Filtereinheit
wieder zurück in das Gehäuse geschoben wird.

[0040] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist die Abdeckung einen Anschlag
auf, welcher ausgebildet und angeordnet ist, die Be-
wegung der Abdeckung nach Verschließen der Öff-
nung, vorzugsweise durch Kontakt mit einer Abtren-
nung eines Raums der Trocknungseinrichtung, zu
beenden. Auf diese Weise kann verhindert werden,
dass sich die Abdeckung über die Öffnung des Rau-
mes der Trocknungseinrichtung hinaus soweit in den
Prozessluftkanal herausbewegt, dass ein Herunter-
fallen der abgestriffenen Flusen etc. in den Auffang-
raum durch die Abdeckung behindert werden könnte.
Mit anderen Worten kann hierdurch die Nutzung der
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Abdeckung auf die Öffnung des Raums der Trock-
nungseinrichtung beschränkt und der übrige Pro-
zessluftkanal freigegeben bleiben, damit die Flusen
nach unten fallen können.

[0041] Wird hierzu eine Abtrennung des Raums der
Trocknungseinrichtung durch die Abdeckung kontak-
tiert, so kann auf zusätzliche Elemente als Anschlag
verzichtet werden, was den Aufwand der Umsetzung
gering halten kann.

[0042] Vorzugsweise weist der Anschlag der Ab-
dichtung z.B. an seiner Kante eine Dichtung auf.
Hierdurch kann vermieden werden, dass mit Flusen
etc. verunreinigte Prozessluft ungefiltert an der Abde-
ckung vorbeiströmen kann. Als Dichtung können vor-
zugsweise flexible, elastische Dichtungen z.B. aus
Gummi verwendet werden.

[0043] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Wäschetrockner ferner einen
(ersten) Sensor auf, welcher derart angeordnet und
ausgebildet ist, so dass ein vollständiges Herauszie-
hen der Filtereinheit aus dem Gehäuse erkannt wer-
den kann. Der Sensor kann vorzugsweise als Schal-
ter oder Taster ausgebildet sein, welcher vorzugswei-
se durch den Kontakt bzw. durch Eindrücken eines
entsprechend ausgebildeten Gegenstücks der Filter-
einheit betätigt werden kann. Auf diese Weise kann
ein vollständiges Herausziehen der Filtereinheit aus
dem Prozessluftkanal erkannt und hierdurch auf ei-
nen vollständig und erfolgreich durchgeführten Reini-
gungsprozess geschlossen werden.

[0044] Durch die Steuerung des Wäschetrockners
können beispielsweise die ab dann erfolgten Trock-
nungsprozesse mitgezählt und bei Erreichen einer
vorbestimmten Anzahl von Trocknungsprozessen ei-
ne Meldung an den Benutzer ausgegeben werden,
dass ein erneuter Reinigungsprozess erforderlich
ist bzw. empfohlen wird. Bei Erreichen einer höhe-
ren vorbestimmten Anzahl von Trocknungsprozes-
sen kann auch eine Fehlermeldung bzw. eine Stö-
rung angezeigt und ggfs. weitere Trocknungsprozes-
se verhindert werden, bis eine Reinigung durchge-
führt wurde, um einen Betrieb des Wäschetrockners
bei einer vermutlich zu stark verschmutzten Filterein-
heit zu vermeiden.

[0045] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann ggf. ab einem gewissen Zeit-
punkt angezeigt werden, nach wie viel Trocknungs-
prozessen die nächste Reinigung fällig ist. So kann
der Benutzer entscheiden nicht bis zur endgültigen
Fehlermeldung zu warten, sondern sofort oder bei der
nächsten Gelegenheit das Filter zu reinigen.

[0046] Der (erste) Sensor ist vorzugsweise im Be-
reich der Abstreiferanordnung angeordnet, um dort
vorzugsweise als Endanschlag der Herausziehbewe-

gung der Filtereinheit zu wirken, so dass die Heraus-
ziehbewegung gleichzeitig sensorisch erkannt und
mechanisch beendet werden kann. Hierdurch kann
sichergestellt werden, dass die Reinigung vollstän-
dig, d.h. bis zur maximal möglichen Bewegung der
Filtereinheit aus dem Prozessluftkanal heraus, durch-
geführt wird, weil nur derartige Bewegungen auch
von Sensor erkannt und von der Steuerung als Rei-
nigungsprozesses gewertet werden.

[0047] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Wäschetrockner ferner ei-
nen (zweiten) Sensor auf, welcher derart angeordnet
und ausgebildet ist, so dass ein vollständiges Hin-
einschieben der Filtereinheit in das Gehäuse erkannt
werden kann. Der Sensor kann vorzugsweise als
Schalter oder Taster ausgebildet sein, welcher vor-
zugsweise durch den Kontakt bzw. durch Eindrücken
eines entsprechend ausgebildeten Gegenstücks der
Filtereinheit betätigt werden kann. Auf diese Weise
kann ein vollständiges Hineinschieben der Filterein-
heit in die Öffnung des Raumes der Trocknungsein-
richtung erkannt und hierdurch auf eine sicher und
vollständig verschlossene Öffnung geschlossen wer-
den.

[0048] Dies kann für eine Steuerung des Wäsche-
trockners eine notwendige Voraussetzung sein, um
einen Trocknungsprozess durch den Benutzer über-
haupt starten zu lassen, da sonst mit einem Ein-
tritt von Flusen etc. während des Trocknungsprozes-
ses in den Raum der Trocknungseinrichtung zu rech-
nen ist, was zu Beschädigungen bzw. zum Ausfall
der Trocknungseinrichtung führen könnte. Ist dieser
(zweite) Sensor nicht betätigt, so kann dies auch dem
Benutzer angezeigt werden, damit dieser diese Stö-
rung beheben kann.

[0049] Vorzugsweise ist der (zweite) Sensor im Be-
reich des Verschließelements, insbesondere an ei-
ner unteren Abtrennung des Raums der Trocknungs-
einrichtung, angeordnet, um dort als Endanschlag
der Einschubbewegung der Filtereinheit zu wirken, so
dass die Einschubbewegung gleichzeitig sensorisch
erkannt und mechanisch beendet werden kann. Hier-
durch kann sichergestellt werden, dass die Filterein-
heit vollständig, d.h. bis zur maximal möglichen Be-
wegung der Filtereinheit in die Öffnung des Raumes
der Trocknungseinrichtung hinein, durchgeführt wird,
weil nur derartige Bewegungen auch von Sensor er-
kannt und von der Steuerung als Verschließen der
Öffnung gewertet werden.

[0050] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung weist der Wäschetrockner ferner ei-
nen weiteren Sensor auf, welcher derart angeordnet
und ausgebildet ist, so dass ein vollständiges Her-
ausziehen des Auffangelementes aus dem Gehäu-
se erkannt werden kann. Der Sensor kann vorzugs-
weise als Schalter oder Taster ausgebildet sein, wel-
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cher vorzugsweise durch den Kontakt bzw. durch Ein-
drücken eines entsprechend ausgebildeten Gegen-
stücks des Auffangelementes betätigt werden kann.
Auf diese Weise kann ein vollständiges Herauszie-
hen des Auffangelementes aus dem Gehäuse er-
kannt und hierdurch auf das vollständige und er-
folgreiche Entfernen der gesammelten Flusen, Parti-
keln und dergleichen infolge der mehrmaligen Reini-
gung der Filtereinheit geschlossen werden. Durch die
Steuerung des Wäschetrockners können beispiels-
weise die ab dann erfolgten Reinigungsprozesse mit-
gezählt und bei Erreichen einer vorbestimmten An-
zahl eine Meldung an den Benutzer ausgegeben wer-
den, dass ein Entnahmeprozess erforderlich ist bzw.
empfohlen wird. Bei Erreichen einer höheren vor-
bestimmten Anzahl von Reinigungsprozessen kann
auch eine Fehlermeldung bzw. eine Störung ange-
zeigt und ggfs. weitere Trocknungsprozesse verhin-
dert werden, bis das Auffangelement aus dem Gerät
rausgenommen und nach dem Entfernen der Flusen,
Partikeln und dergleichen wieder eingesetzt wurde,
um einen Betrieb des Wäschetrockners bei einer ver-
mutlich zu höhen Menge der gesammelten Flusen,
Partikeln und dergleichen zu vermeiden.

[0051] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung kann ggf. ausgehend aus den von der
Steuerung mitgezählten Reinigungsprozessen sowie
Entnahmeprozessen ab einem gewissen Zeitpunkt
angezeigt werden, nach wie viel Trocknungsprozes-
sen die nächste Entnahme fällig ist. So kann der
Benutzer entscheiden nicht bis zur endgültigen Feh-
lermeldung zu warten, sondern sofort oder bei der
nächsten Gelegenheit das Filter zu reinigen. So kön-
nen z. B. die gesammelten Flusen durch Reinigungs-
personal außerhalb der Betriebszeit herausgenom-
men werden, sodass der Benutzer selbst nicht in
Kontakt mit Flusen kommt.

[0052] Zwei Ausführungsbeispiele der Erfindung
sind in den Zeichnungen rein schematisch dargestellt
und werden nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Fig. 1 eine schematische seitliche Darstellung
eines unteren Bereichs eines erfindungsgemä-
ßen Wäschetrockners gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel;

Fig. 2 eine Detailansicht der Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf eine
Filtereinheit des erfindungsgemäßen Wäsche-
trockners;

Fig. 4 eine schematische seitliche Darstellung
eines unteren Bereichs eines erfindungsgemä-
ßen Wäschetrockners gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel vor einem ersten Reini-
gungsschritt;

Fig. 5 die Darstellung der Fig. 4 in einem ersten
Reinigungsschritt; und

Fig. 6 die Darstellung der Fig. 4 in einem zweiten
Reinigungsschritt.

[0053] Fig. 1 zeigt eine schematische seitliche Dar-
stellung eines unteren Bereichs eines erfindungsge-
mäßen Wäschetrockners 1 gemäß einem ersten Aus-
führungsbeispiel. Fig. 2 zeigt eine Detailansicht der
Fig. 1. Fig. 3 zeigt eine schematische Draufsicht auf
eine Filtereinheit 4 des erfindungsgemäßen Wäsche-
trockners 1.

[0054] Der Wäschetrockner 1 erstreckt sich in karte-
sischen Koordinaten in einer Tiefe X, in einer Breite Y
und in einer Höhe Z. Der Wäschetrockner 1 weist ein
Gehäuse 10 auf, welches das Innere des Wäsche-
trockners 1 von allen Seiten umgibt. Die Gehäuse-
front 11 des Gehäuses 10, welche auch als Vorder-
seite 11 des Gehäuses 10 bezeichnet werden kann,
ist in den Darstellungen der Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4
bis Fig. 6 nach links hin ausgerichtet. Von der Ge-
häusefront 11 aus erfolgt z.B. die Bedienung des Wä-
schetrockners 1 sowie die Beladung bzw. Entnahme
einer Trommel 12 des Wäschetrockners 1 über des-
sen Tür (nicht dargestellt).

[0055] Die Trommel 12, welche die zu trocknende
Wäsche aufnehmen kann, ist in den Darstellungen
der Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4 bis Fig. 6 oben angeord-
net. Unterhalb bzw. rechts von der Trommel 12 ist ein
Raum 13 einer Trocknungseinrichtung 14 angeord-
net. Die Trocknungseinrichtung 14 stellt ein Gebläse
14 z.B. einer Wärmepumpe dar, so dass der Raum 13
auch als Gebläseraum 13 bezeichnet werden kann.
Der Gebläseraum 13 führt von rechts nach oben seit-
lich hinter die Trommel 12, so dass von dem Gebläse
14 abgegebene trockene Prozessluft von dort in die
Trommel 12 gelangen kann, um die dort befindliche
nasse Wäsche während der Rotationsbewegung der
Trommel 12 zu trocknen.

[0056] Auf der linken Seite der Darstellungen der
Fig. 1, Fig. 2 und Fig. 4 bis Fig. 6 weist der Gebläse-
raum 13 eine Öffnung 15 auf, über die der Gebläse-
raum 13 mit einen Prozessluftkanal 2 verbunden ist.
Die Öffnung 15 wird von oben durch eine obere Ab-
trennung 16 und von unten durch eine untere Abtren-
nung 17 gebildet, welche jeweils den Gebläseraum
13 von dem Prozessluftkanal 2 trennen. Ferner wird
der Prozessluftkanal 2 im Wesentlichen seitlich durch
die beiden Gehäuseinnenseitenwände 19 und nach
rechts durch die Innenseite der Gehäusefront 11 ge-
bildet.

[0057] Der Prozessluftkanal 2 verbindet die linke
Seite der Trommel 12 mit dem Gebläse 14 bzw. mit
dem Gebläseraum 13. Auf diesen Weg kann die be-
feuchtete Prozessluft in einer Strömungsrichtung A
aus der Trommel 12, wo sie Feuchtigkeit von der Wä-
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sche aufgenommen hat, zurück in das Gebläse 14
gelangen, um dort aufgeheizt und entfeuchtet und in
diesem Zustand erneut von rechts der Trommel 12
zugeführt zu werden.

[0058] Um Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen im
Prozessluftkanal 2 aus der Prozessluft zu entfernen,
ist dort eine Filtereinheit 4 in Form eines Flusensie-
bes 4 angeordnet. Erfindungsgemäß ist dieses Flu-
sensieb 4 derart innerhalb des Prozessluftkanals 2
angeordnet, dass das Flusensieb 4 zweifach von der
Prozessluft durchströmt wird. Hierdurch kann die Pro-
zessluft mit einem einzigen Flusensieb 4 doppelt ge-
filtert werden.

[0059] Das Flusensieb 4 ist derart ausgebildet, dass
das Flusensieb 4 ein rechteckiges Filtergehäuse 40
mit einem ersten Filterbereich 41 als ersten grob-
maschigen Filter 41 und mit einem zweiten Filter-
bereich 42 als zweiten feinmaschigen Filter 42 auf-
weist (vgl. Fig. 3). Die Kanten 43 des Filtergehäu-
ses 40 weisen ringsum eine elastische Dichtung 44
aus Gummi auf. Andernfalls können die Dichtungs-
elemente 44 auch innerhalb des Prozessluftkanals 2
an entsprechenden Gehäuseelementen angebracht
werden, wodurch die Kanten 43 die entsprechen-
de Dichtfläche aufweisen. Die Darstellung der Fig. 3
zeigt das Flusensieb 4 von oben von seiner ersten,
oberen Seite 45, welche der zweiten, unteren Seite
46 gegenüberliegt.

[0060] Das Flusensieb 4 ist derart angeordnet, dass
die Prozessluft den ersten grobmaschigen Filter 41
von der oberen Seite 45 des Flusensiebes 4 in einer
Strömungsrichtung A‘ durchströmt. Hierbei werden
diejenigen Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen, wel-
che für die grobmaschige Struktur des ersten Filters
41 zu groß sind, aus der Prozessluft zurückgehalten
und auf der oberen Seite 45 des Flusensiebes 4 ge-
sammelt. Danach wird die Prozessluft auf der unteren
Seite 46 des Flusensiebes 4 ca. rechtwinkelig nach
rechts umgelenkt, so dass die Prozessluft das Flu-
sensieb 4 durch dessen zweiten feinmaschigen Filter
42 von der unteren Seite 46 in der Strömungsrichtung
A“ der Prozessluft erneut durchströmt. Hierbei wer-
den feinere Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen aus
der Prozessluft zurückgehalten. Diese können direkt
nach unten fallen oder sich auf der unteren Seite 46
des Flusensiebes 4 ansammeln.

[0061] Auf diese Weise kann erfindungsgemäß ei-
ne zweifache Filterung der Prozessluft mittels eines
einzigen Flusensiebes 4 erfolgen, wobei gemäß dem
betrachteten Ausführungsbeispiel zwei unterschied-
liche Größen von Flusen 9, Partikeln 9 und derglei-
chen nacheinander aus der Prozessluft herausgefil-
tert werden können. Auch dies kann mit lediglich ei-
nem einzigen Flusensieb 4 erfolgen.

[0062] Um die angesammelten Flusen 9, Partikel 9
und dergleichen möglichst einfach und schnell von
der jeweiligen Seite 45, 46 des Flusensiebes 4 ent-
fernen zu können, ist das Flusensieb 4 aus dem Ge-
häuse 10 bzw. aus dem Prozessluftkanal 2 in einer
Auszugs- bzw. Bewegungsrichtung B herausziehbar
ausgebildet. Hierzu wird das Flusensieb 4 seitlich an
den beiden Gehäuseinnenseitenwänden 19 in einem
Paar von Führungselementen 5 in Form von Linear-
führungen 5 geführt. Die Linearführungen 5 sind in
den vorliegenden Ausführungsbeispielen derart an-
geordnet, dass das Flusensieb 4 von den Strömungs-
richtungen A‘, A“ der Prozessluft nicht senkrecht,
sondern schräg in einem Winkel α von jeweils ca. 45°
durchströmt wird. Hierdurch kann die wirksame Filter-
fläche des Flusensiebes 4 vergrößert werden.

[0063] Am Ende der Linearführungen 5 entlang der
Auszugs- bzw. Bewegungsrichtung B ist an der In-
nenseite der Gehäusefront 11 eine Abstreiferanord-
nung 6 vorgesehen, die aus einem ersten, oberen Ab-
streifer 61 und einem zweiten, unteren Abstreifer 62
besteht. Die beiden Abstreifer 61, 62 sind als Bürs-
ten 61, 62 ausgebildet, die jeweils zur ersten, oberen
Seite 45 und zweiten, unteren Seite 46 des Flusen-
siebes 4 hinzeigen. Mittels der beiden feststehenden
Bürsten 61, 62 können die beiden Seiten 45, 46 des
Flusensiebes 4 selbsttätig von den dort angesammel-
ten Flusen 9, Partikeln 9 und dergleichen gereinigt
werden, wenn das Flusensieb 4 entlang der Auszugs-
bzw. Bewegungsrichtung B vom Benutzer aus dem
Gehäuse 10 herausgezogen wird. Dies kann die Rei-
nigung des Flusensiebes 4 für den Benutzer verein-
fachen und gleichzeitig die Filter 41, 42 des Flusen-
siebes 4 vor Berührungen durch den Benutzer schüt-
zen.

[0064] Um die durch das Abstreifen entfernten Flu-
sen 9, Partikel 9 und dergleichen aufzunehmen, ist
unterhalb des Prozessluftkanals 2 und insbesonde-
re unterhalb der Abstreiferanordnung 6 ein Auffang-
raum 3 angeordnet. In dem Auffangraum 3 ist ein
entnehmbares Auffangelement 30 in Form eines Flu-
sensammelbehälters 30 angeordnet, welcher nach
oben hin offen ist, so dass die Flusen 9, Partikel 9
und dergleichen von oben in einer Fallrichtung C auf-
grund der Schwerkraft in den Flusensammelbehälter
30 hineinfallen können. Der Flusensammelbehälter
30 kann durch eine Entnahmeöffnung 31 der Gehäu-
sefront 11 aus dem Inneren des Wäschetrockners 1
entnommen werden, so dass die dort aufgenomme-
nen Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen einfach vom
Benutzer entsorgt werden können. Die Entnahmeöff-
nung 31 kann durch eine Abdeckung 32 verschlos-
sen werden.

[0065] Im Bereich der Abstreiferanordnung 6 ist ein
erster Sensor 71 in Form eines Tasters 71 ange-
ordnet, welcher seitens des Flusensiebes 4 einge-
drückt und hierdurch betätigt werden kann, wenn das
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Flusensieb 4 vollständig aus dem Prozessluftkanal 2
herausgezogen wurde. Da in dieser Stellung des Flu-
sensiebes 4 die beiden Abstreifer 61, 62 die beiden
Seiten 45, 46 des Flusensiebes 4 vollständig gerei-
nigt haben, kann das Betätigen des ersten Tasters 71
von einer Steuerung des Wäschetrockners 1 als In-
formation gewertet werden, dass ein Reinigungsvor-
gang des Flusensiebes 4 vom Benutzer erfolgreich
durchgeführt wurde. Diese Information kann z.B. da-
hingehend von der Steuerung des Wäschetrockners
1 verarbeitet werden, dass die Anzahl der nun folgen-
den Trocknungsprozesse mitgezählt und bei Errei-
chen einer vorbestimmten Anzahl von Trocknungs-
prozessen ein Hinweis auf eine erneut zu erfolgende
Reinigung des Flusensiebes an den Benutzer aus-
gegeben werden kann. Im Bereich des rechten An-
schlags der Linearführungen 5 bzw. der unteren Ab-
trennung 17 des Gebläseraums13 ist ein zweiter Sen-
sor 72 ebenfalls als Taster 72 angeordnet, welcher
durch die vordere Kante des Flusensiebes 4 einge-
drückt und hierdurch betätigt werden kann, wenn das
Flusensieb 4 vollständig in den Prozessluftkanal 2
hineingeschoben wurde. Hierdurch kann seitens der
Steuerung des Wäschetrockners 1 erkannt werden,
dass der Prozessluftkanal 2 und insbesondere die
Öffnung 15 des Gebläseraums 13 vollständig durch
das Flusensieb 4 geschlossen ist. Nur in diesem Zu-
stand kann die Durchführung eines Trocknungspro-
zesses von der Steuerung des Wäschetrockners 1
freigegeben werden, um ein Eindringen von Flusen
9, Partikeln 9 und dergleichen in den Gebläseraum
13 zu verhindern.

[0066] Im unteren Bereich der unteren Abtrennung
17 des Gebläseraums13 ist ein dritter Sensor 73
ebenfalls als Taster 73 angeordnet, welcher durch
die hintere Kante des Auffangelementes 30 einge-
drückt und hierdurch betätigt werden kann, wenn der
Flusensammelbehälter 30 vollständig in das Gehäu-
se 10 eingeführt wurde. Diese Information wird von
der Steuerung des Wäschetrockners 4 so verarbei-
tet werden, dass die Anzahl der nun folgenden Rei-
nigungsprozesse mitgezählt und bei Erreichen einer
vorbestimmten Anzahl von Reinigungsprozessen ein
Hinweis auf eine erneut zu erfolgende Entnahme des
Flusensammelbehälters 30 und somit der dort aufge-
nommenen Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen an
den Benutzer ausgegeben werden kann.

[0067] Wenn ab einem gewissen Zeitpunkt ange-
zeigt wird, nach wie viel Trocknungsprozessen die
nächste Reinigung fällig ist und der Benutzer ent-
scheidet nicht bis zur endgültigen Fehlermeldung zu
warten und führt die Reinigung damit durch, dass
er das Flusensieb 4 vollständig herauszieht und er-
neut einführt. Zu dem Zeitpunkt, wenn die aufrech-
te Stellung des Flusensiebes 4 durch beide Sen-
soren 71 und 72 bestätigt wird, wird dies von ei-
ner Steuerung des Wäschetrockners 1 als Informa-
tion gewertet, dass ein Reinigungsvorgang des Flu-

sensiebes 4 vom Benutzer erfolgreich durchgeführt
wurde. Daraufhin wird die Anzahl der nun folgenden
Trocknungsprozesse mitgezählt und bei Erreichen ei-
ner vorbestimmten Anzahl von Trocknungsprozes-
sen wird ein Hinweis auf eine erneut zu erfolgende
Reinigung des Flusensiebes an den Benutzer ausge-
geben. Des Weiteren erfolgt durch die vorbestimm-
te Anzahl der Reinigungsvorgänge ein Signal für die
Entnahme des Flusensammelbehälters 30. Nach ent-
sorgen der Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen aus
Flusensammelbehälter 30, wird dieser erneut im Ge-
häuse 10 eingesetzt. Der Sensor 73 wird dadurch be-
tätigt und gibt somit ein Signal zur Bereitschaft für die
weiteren Trocknungsprozesse an die Steuerung des
Wäschetrockners 1 weiter. Fig. 4 zeigt eine schema-
tische seitliche Darstellung eines unteren Bereichs ei-
nes erfindungsgemäßen Wäschetrockners 1 gemäß
einem zweiten Ausführungsbeispiel vor einem ers-
ten Reinigungsschritt. Fig. 5 zeigt die Darstellung der
Fig. 4 in einem ersten Reinigungsschritt. Fig. 6 zeigt
die Darstellung der Fig. 4 in einem zweiten Reini-
gungsschritt.

[0068] Der Wäschetrockner 1 gemäß dem zweiten
Ausführungsbeispiel der Fig. 4 bis Fig. 6 unterschei-
det sich dahingehend von dem Wäschetrockner 1
gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel der Fig. 1
bis Fig. 3, dass hier zusätzlich ein einrollbares Ver-
schließelement 8 in Form eines Rollos 8 an der dem
Prozessluftkanal 2 zugewandten Seite der unteren
Abtrennung 17 des Gebläseraums 13 vorgesehen
ist. Mittels dieses Rollos 8 kann die Öffnung 15 des
Gebläseraums 13 selbsttätig verschlossen werden,
wenn das Flusensieb 4 aus dem Gehäuse 10 des
Wäschetrockners 1 herausgezogen wird, um ein Ein-
dringen von Flusen 9, Partikeln 9 und dergleichen
in den Gebläseraum 13 während des Reinigungspro-
zesses zu verhindern.

[0069] Hierzu weist das Rollo 8 ein federndes Ein-
rollelement 80 auf, in dem eine Abdeckung 82 in Form
einer aufwickelbaren Plane 82 eingerollt aufgenom-
men werden kann. Die aufwickelbare Plane 82 wird
dabei mittels Federkraft aus dem Einrollelement 80
herausgedrückt. Die aufwickelbare Plane 82 wird mit-
tels einer Führung 81 umgelenkt und in den Linear-
führungen 5 des Flusensiebes 4 geführt, so dass die
aufwickelbare Plane 82 durch die Federkraft mit ihrer
vorderen Kante gegen die untere Kante des Flusen-
siebes 4 gedrückt wird. Wird das Flusensieb 4 her-
ausgezogen, wird die aufwickelbare Plane 82 durch
die Federkraft des Einrollelements 80 in die Linear-
führungen 5 hineingeschoben, so dass die aufwickel-
bare Plane 82 dem Flusensieb 4 folgt und die Öff-
nung 15 des Gebläseraums 13 unterbrechungsfrei
verschlossen wird.

[0070] Die Bewegung der aufwickelbaren Plane 82
endet an einer unteren Kante 18 der oberen Abtren-
nung 16 des Gebläseraums 13, welche einen An-
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schlag 18 bildet, an dem ein entsprechender An-
schlag 83 der aufwickelbaren Plane 82 zum Anliegen
kommen kann (vgl. Fig. 6). Hierdurch kann erreicht
werden, dass durch die aufwickelbare Plane 82 ledig-
lich die Öffnung 15 jedoch nicht der übrige Prozess-
luftkanal 2 verschlossen wird.

[0071] Wird das Flusensieb 4 wieder zurück in das
Gehäuse 10 hineingeschoben, so wird die aufwickel-
bare Plane 82 hierdurch selbsttätig gegen dessen Fe-
derkraft wieder zurück in das Einrollelement gescho-
ben, so dass die aufwickelbare Plane 82 die Öffnung
15 des Gebläseraums 13 freigibt und diese durch das
Flusensieb 4 verschlossen werden kann.

[0072] Ein Reinigungsprozess läuft erfindungsge-
mäß wie folgt ab:

[0073] Während der Trocknungsprozesse ist das
Flusensieb 4 vollständig in den Linearführungen 5 bis
zum unteren Anschlag an der unteren Abtrennung 17
des Gebläseraums 13 in das Gehäuse 10 eingescho-
ben, so dass das erste grobmaschige Filter 41 den
Prozessluftkanal 2 ein erstes Mal und das zweite fein-
maschige Filter 42 den Prozessluftkanal 2 im Bereich
der Öffnung 15 des Gebläseraums 13 ein zweites
Mal verschließen. Die Prozessluft durchströmt wäh-
rend des Trocknungsprozesses nun das Flusensieb
4 durch das erste grobmaschige Filter 41 in erstes
Mal in einer Strömungsrichtung A‘ und das Flusen-
sieb 4 durch das zweite feinmaschige Filter 42 ein
zweites Mal in einer Strömungsrichtung A“. Hierbei
lagern sich die aus der Prozessluft herausgefilterten
Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen an dem ersten
grobmaschigen Filter 41 auf der oberen Seite 45 des
Flusensiebes 4 und an dem zweiten feinmaschigen
Filter 42 auf der unteren Seite 46 des Flusensiebes
4 an (vgl. Fig. 4).

[0074] Zur Reinigung des Flusensiebes 4 wird das
Flusensieb 4 aus dem Gehäuse 10 des Wäschetrock-
ners 1 in der Auszugs- bzw. Bewegungsrichtung B
herausgezogen (vgl. Fig. 5). Die an den beiden Sei-
ten 45, 46 des Flusensiebes 4 angelagerten Flusen
9, Partikel 9 und dergleichen werden dabei mittels
der beiden Bürsten 61, 62 von den beiden Seiten 45,
46 des Flusensiebes 4 abgestriffen. Die abgestriffe-
nen Flusen 9, Partikel 9 und dergleichen fallen hier-
durch in der Fallrichtung C nach unten in den Flusen-
sammelbehälter 30, wo sie gesammelt werden (vgl.
Fig. 6) und vom Benutzer später entnommen und ent-
sorgt werden können.

[0075] Durch das Herausziehen des Flusensiebes 4
wird die Öffnung 15 durch die aufwickelbare Plane
82 des Rollos 8 verschlossen, so dass auch wäh-
rend des Reinigungsprozesses keine Flusen 9, Parti-
kel 9 und dergleichen in den Gebläseraum 13 gelan-
gen können (vgl. Fig. 5 und Fig. 6). Dabei endet die
Bewegung der aufwickelbaren Plane 82 an der unte-

ren Kante 18 der oberen Abtrennung 16 des Geblä-
seraums 13, so dass der übrige Prozessluftkanal 2
frei bleibt.

Bezugszeichenliste

A Strömungsrichtung der Prozessluft

A‘ Strömungsrichtung der Prozessluft durch
erstes Filter 41

A“ Strömungsrichtung der Prozessluft durch
zweites Filter 42

B Auszugs-/Bewegungsrichtung der Filterein-
heit 4

C Fallrichtung der Flusen 9; Richtung der
Schwerkraft

X Tiefe des Wäschetrockners 1

Y Breite des Wäschetrockners 1

Z Höhe des Wäschetrockners 1

α Neigungswinkel der Filtereinheit 4 gegen-
über der Strömungsrichtung A‘, A“ der Pro-
zessluft

1 Wäschetrockner

10 Gehäuse

11 Gehäusefront; Vorderseite des Gehäuses
10

12 Trommel

13 Raum der Trocknungseinrichtung 14; Ge-
bläseraum

14 Trocknungseinrichtung; Gebläse

15 Öffnung des Raums 13 der Trocknungsein-
richtung 14

16 obere Abtrennung des Raums 13 der
Trocknungseinrichtung 14

17 untere Abtrennung des Raums 13 der
Trocknungseinrichtung 14

18 untere Kante bzw. Anschlag der oberen Ab-
trennung 16

19 Gehäuseinnenseitenwand

2 Prozessluftkanal

3 Auffangraum

30 entnehmbares Auffangelement; Flusensam-
melbehälter

31 Entnahmeöffnung der Gehäusefront 11

32 Abdeckung der Entnahmeöffnung 31

4 Filtereinheit; Flusensieb

40 Filtergehäuse
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41 erster Filterbereich; erstes (grobmaschiges)
Filter

42 zweiter Filterbereich; zweites (feinmaschi-
ges) Filter

43 Kanten des Filtergehäuses 40

44 (flexible/elastische) Dichtung der Kanten 43
des Filtergehäuses 40

45 erste, obere Seite der Filtereinheit 4

46 zweite, untere Seite der Filtereinheit 4

5 Führungselemente für Filtereinheit 4; Li-
nearführungen

6 Abstreiferanordnung

61 erster, oberer Abstreifer; erste, obere Bürs-
te

62 zweiter, unterer Abstreifer; zweite, untere
Bürste

71 erster Sensor; erster Schalter; erster Taster

72 zweiter Sensor; zweiter Schalter; zweiter
Taster

73 dritter Sensor; dritter Schalter; dritter Taster
(s. Fig. 1)

8 (einrollbares) Verschließelement; Rollo

80 (federndes) Einrollelement

81 Führung des Einrollelements 80

82 Abdeckung; aufwickelbare Plane

83 Anschlag der Abdeckung 82

9 Flusen; Partikel

Patentansprüche

1.  Wäschetrockner (1), vorzugsweise für gewerb-
liche Zwecke, mit einer in einem Gehäuse (10) dreh-
bar gelagerten Trommel (12) zur Aufnahme von zu
trocknender Wäsche, und einer Trocknungseinrich-
tung (14) zur Erzeugung von Prozessluft zur Trock-
nung der Wäsche in der Trommel (12),
wobei die Trommel (12) über einen Prozessluftkanal
(2) mit der Trocknungseinrichtung (14) verbunden ist
und
wobei in dem Prozessluftkanal (2) eine Filtereinheit
(4) zur Filterung von Flusen (9), Partikeln (9) und der-
gleichen aus dem Prozessluftstrom derart angeord-
net ist dass die Filtereinheit (4) wenigstens zwei Mal
von der Prozessluft durchströmt werden kann, derart,
dass die Filtereinheit (4) wenigstens ein Mal von einer
ersten Seite (45) der Filtereinheit (4) und wenigstens
ein Mal von einer zweiten Seite (46) der Filtereinheit
(4) von der Prozessluft durchströmt werden kann, wo-
bei vorzugsweise die erste Seite (45) der Filtereinheit
(4) und die zweite Seite (46) der Filtereinheit (4) ein-
ander gegenüberliegend angeordnet sind,

dadurch gekennzeichnet,
dass die Filtereinheit (4) ausgebildet ist, derart aus
dem Gehäuse (10) herausbewegt zu werden, so dass
die Filtereinheit (4) in Folge der Bewegung aus dem
Gehäuse (10) heraus zumindest abschnittsweise mit-
tels einer Abstreiferanordnung (6) von Flusen (9),
Partikeln (9) und dergleichen gereinigt werden kann,
wobei die Abstreiferanordnung (6) einen ersten Ab-
streifer (61) aufweist, welcher ausgebildet und ange-
ordnet ist, die erste Seite (45) der Filtereinheit (4) zu
reinigen, und wobei die Abstreiferanordnung (6) ei-
nen zweiten Abstreifer (62) aufweist, welcher ausge-
bildet und angeordnet ist, die zweite Seite (46) der
Filtereinheit (4) zu reinigen.

2.  Wäschetrockner (1) nach Anspruch 1,
wobei die Filtereinheit (4) zumindest abschnittsweise,
vorzugsweise vollständig, in einem Winkel (a) gegen-
über der Strömungsrichtung (A‘, A“) der Prozessluft
angeordnet ist,
wobei der Winkel (a) ungleich 90° beträgt, vorzugs-
weise ca. 45° beträgt.

3.  Wäschetrockner (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche,
wobei die Filtereinheit (4) einen ersten Filterbereich
(41) und einen zweiten Filterbereich (42) aufweist,
welche von der Prozessluft nacheinander durch-
strömt werden können, wobei die beiden Filterberei-
che (41, 42) eine unterschiedliche Filterwirkung auf-
weisen,
wobei vorzugsweise der erste Filterbereich (41) vor
dem zweiten Filterbereich (42) von der Prozessluft
durchströmt werden kann und eine geringere Filter-
wirkung als der zweite Filterbereich (42) aufweist.

4.    Wäschetrockner (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, wobei die Filtereinheit (4) bei der Be-
wegung aus dem Gehäuse (10) heraus mittels Füh-
rungselementen (5), vorzugsweise einem Paar von
Linearführungen (5), seitlich geführt werden kann.

5.  Wäschetrockner (1) nach einem der vorherigen
Ansprüche, ferner mit einem Auffangraum (3), wel-
cher derart unterhalb der Filtereinheit (4) angeordnet
ist, so dass die Flusen (9), Partikeln (9) und derglei-
chen nach unten in den Auffangraum (3) fallen kön-
nen.

6.    Wäschetrockner (1) nach Anspruch 5, wobei
der Auffangraum (3) ein entnehmbares Auffangele-
ment (30) aufweist, welches ausgebildet und ange-
ordnet ist, die herunterfallenden Flusen (9), Partikeln
(9) und dergleichen aufzunehmen und aus dem Wä-
schetrockner (1) entnommen zu werden.

7.    Wäschetrockner (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, ferner mit einem Verschließelement
(8), welches angeordnet und ausgebildet ist, eine Öff-
nung (15) eines Raumes (13) der Trocknungseinrich-
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tung (14) gegenüber dem Prozessluftkanal (2) mittels
einer Abdeckung (82) wenigstens in dem Maße zu
verschließen, wie diese Öffnung (15) durch die Be-
wegung der Filtereinheit (4) aus dem Gehäuse (10)
heraus freigegeben wird.

8.    Wäschetrockner (1) nach Anspruch 7, wobei
die Abdeckung (82) in denselben Führungselemen-
ten (5), vorzugsweise in demselben Paar von Linear-
führungen (5), wie die Filtereinheit (4) seitlich geführt
werden kann.

9.   Wäschetrockner (1) nach Anspruch 7 oder 8,
wobei die Abdeckung (82) einrollbar, vorzugsweise
federnd einrollbar, ausgebildet ist.

10.   Wäschetrockner (1) nach einem der Ansprü-
che 7 bis 9, wobei die Abdeckung (82) einen An-
schlag (83) aufweist, welcher ausgebildet und ange-
ordnet ist, die Bewegung der Abdeckung (82) nach
Verschließen der Öffnung (15), vorzugsweise durch
Kontakt mit einer Abtrennung (16) eines Raums (13)
der Trocknungseinrichtung (14), zu beenden.

11.    Wäschetrockner (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, ferner mit einem (ersten) Sensor
(71), welcher derart angeordnet und ausgebildet ist,
so dass ein vollständiges Herausziehen der Filterein-
heit (4) aus dem Gehäuse (10) erkannt werden kann.

12.   Wäschetrockner (1) nach einem der vorheri-
gen Ansprüche, ferner mit einem (zweiten) Sensor
(72), welcher derart angeordnet und ausgebildet ist,
so dass ein vollständiges Hineinschieben der Filter-
einheit (4) in das Gehäuse (10) erkannt werden kann.

13.    Wäschetrockner (1) nach einem der vorhe-
rigen Ansprüche, ferner mit einem (dritten) Sensor
(73), welcher derart angeordnet und ausgebildet ist,
so dass ein vollständiges Herausnehmen und erneu-
tes Einsetzen des Auffangelementes (30) in das Ge-
häuse (10) erkannt werden kann.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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